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lind Feldhühner, wenn auch in manchen L agen , besonders des H ügellandes, etwas 
häufiger, waren in der Ebene stark zurückgegangen; W a c h t e l n  bekam ich gar nicht 
zu G esich t;- - - - - - -"

M it diesem J a h r e  schließen die „B eobachtungen" v. K e t t n e r s  ab , die außer 
2 D a te n  über das Erscheinen von ^u e ik ra K a  e a r^ o e a ta e te s  noch manches I n te re s ­
sante au fw eisen , w eshalb ich dieselben der Beachtung des „Ausschusses fü r B eob­
achtungsstationen der Vögel D eutsch lands" anempfehle.

D e r  M ittheilende en thä lt sich, a u s  obigen Notizen einen S ch luß  zu ziehen. 
Doch so viel sieht J e d e r , daß in  den vorliegenden F ällen  von einer V erm inderung  
des W achtelbestandes durch Abschuß keine Rede sein kann ; sondern die durch eine 
Reihe von J a h re n  festgestellte Thatsache geringen E in treffens der W achtel e rhärte t 
die A nnahm e, daß die M assenvertilgung  au f dem Z ug  a ls  erste Ursache dieser E r ­
scheinung anzusehen is t, w orauf ja  schon von unserem  hochverehrten V orstande, 
H errn  H ofrath  1)r. L ie b e ,  in  diesen B lä tte rn  hingewiesen ist.*)

B ei Erforschung der Ursachen geringer V erm ehrung  der eingetroffenen W achteln 
w äre  zu berücksichtigen, daß v. K e t t n e r  w iederholt größere Z unahm e der H ühner 
im  H ügellande, denn in der Ebene festgestellt hat. -

K a r l s r u h e ,  im  S ep tem ber 1888.

A us meiner Dompfaffen-Kammer.
Von F. S ch lag .

H errn  A. F r e n z e l s  Bericht in  N r. 12 unserer M onatsschrift v e ran laß t mich, 
nachstehenden kleinen Bericht kund zu geben. —  Auch ich habe dieses J a h r  m it 
E rfolg  junge D om pfaffen in  meinem F lu g rau m e  gezüchtet. D a s  erste Gelege be­
stand in  4 E ie rn , wovon drei u n - ,  eines aber befruchtet, doch später verküm m ert 
w ar. B ei G elegenheit baulicher V eränderungen  in  dem unteren  Stockwerke m einer 
D ienstw ohnung machten M a u re r  und Z im m erleute durch H äm m ern  und Pochen das 
ganze H au s e rz itte rn , und daher mochte es wohl komm en, daß ich von dem ersten 
Gelege kein E rgebniß  zu verzeichnen habe. A n fang s J u l i  erhielt ich ein zweites 
Gelege m it 4 E ie rn , und erzielte ich d a ra u s  drei schöne und gesunde J u n g e , welche 
m ir unbeschreibliche F reude machten. I m  A lter von 10 — 12 T ag en  nahm  ich 
selbige in  Selbstaufzucht, (2  M ännchen w aren  sicher dabei) um  das a lte  Weibchen 
noch zu einer d ritten  B ru t  zu b rin g e n ; allein es gelang m ir nicht, w eil, wie ich bald 
m erkte, das Weibchen schon anfing  zu m ausern . M ein  Dienstmädchen m ußte 
v orm ittag s die F ü tte ru n g  und Pflege m einer jungen  Lieblinge übernehm en. D a

*) Vgl. B. XI. S. 304.
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aber meine W ohnstube eine ziemlich kalte Lage h a t und ohnedies im  S om m er n u r  
selten geheizt w ird , so gingen leider nach 3 — 4 T ag en  meine schönen Vögel ein. —  
Ließ ich diese noch 8 T ag e  im Neste und gab sie dann  in  zuverlässige Aufzucht, so 
lebten sie vielleicht noch heute; (m an  m uß eben selbst noch lernen, b is m an  stirb t!)

Ursprünglich th a t ich 2 D o m p fa ff-P aare  in  meinen B odenraum  in  Flughecken, 
und diese vertrugen  sich anfänglich ganz prächtig. A uf einm al entstand Feindschaft 
zwischen den beiden H ähnen: einer ließ dein andern  fast g a r keine Ruhe. —  Ich  
w arte te  noch circa 8— 14 T a g e , um  wieder E in trach t und F rieden einziehen zu 
sehen, es gelang m ir aber nicht. —  S o  fing ich denn das eine P a a r  heraus und 
th a t es in  Gitterhecke, und nach kaum wieder 8 T ag en  baute und legte das zurück­
gebliebene P a a r ;  aber m ein G itte rp a a r  wollte nichts von Nisten wissen und wurde 
im  Laufe des vorigen S o m m ers  verkauft. I n  selbigem F lu g rau m e h ielt ich zugleich 
einen K anarienhahn  m it D om pfaffw eibchen, die sich köstlich m it dem G im p e lp a a r 
vertrugen, d reim al nisteten, erst 4, dann  5, dann wieder 4 E ier legten, aber leider 
n u r  sogenannte W indeier. W ie kostbar das Gim pelweibchen sein Reiser-Nest baute, 
und wie energisch dieses b rü te te , m uß m an selbst gesehen haben. Auch w ar es so 
zahm, daß ich es m it der H and vom Nest wegschieben konnte, und es dann  wieder 
ruh ig  w eiter b rütete! W enn m ir beide Vögel nicht sterben, kommen sie künftigen 
F rü h lin g  nochmal in  die Flughecke, da sie sehr fest g epaart und äußerst liebens­
w ürdig  gegen einander w aren. —

E in  H err pp. S a n d e r  au s  S u d en bu rg -M agd eb urg  hat m ir im  vorigen J a h re  
auch 2 junge, im  Z im m er gezüchtete D om pfaffen gesandt; das M ännchen aber lernte 
nicht, weil es der großen ungelehrigen A rt angehörte.

Schließlich m uß ich noch freudig bemerken, daß m ir H err P f a r r e r  I l s e  sein 
d iesjähriges B ru tp a a r  au fs  uneigennützigste abgelassen ha t, und dies ein prächtiges, 
lernfähige Nachkommen wohl zeugendes Pärchen  zu sein scheint! S o m it hätte ich 
zwei sichere B ru tp a a re . —  B leiben  beide P a a re  gesund, so gehe ich, w ills G o tt, 
m it neuen fröhlichen Hoffnungen durch W in te rg ra u s  und -K älte dem kommenden 
F rüh lin ge  entgegen.

Wann starb der große Alk aus?
Von P au l Leverkühn.

I n  N r. I  des Aufsatzes „Ornithologischer A usflug von P illa u  nach Kopen­
hagen" von F r .  L i n d n e r  (diese M onatsschrift 1888, S .  328 ff.) bemerkt der V er­
fasser, das letzte Exem plar des großen Alks <A1c;a im pennm ) sei 1858 erlegt. Diese 
Nachricht dürfte nicht richtig sein. D ie  letzten beiden wissenschaftlich beglaubigten 
Stücke sind 1844  zwischen dem 2. und 5. J u n i  erlegt auf Eldey, einem sehr schwer
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